
NR. 887/2012 | 23. August 2012

IMPRESSUM
HERAUSGEBER THOMAS OPPERMANN, MDB REDAKTION JOHANNES SCHWARZ
TELEFON (030) 227-522 82 / (030) 227-511 18
E-MAIL PRESSE@SPDFRAKTION.DE

TEXT KANN IM INTERNET UNTER WWW.SPDFRAKTION.DE ABGERUFEN WERDEN.

Mindestlohn: Ideologie darf nicht über Realität siegen –
SPD durch Wissenschaftler bestätigt

Zum heute veröffentlichten Brief des Wissenschaftlichen Beirates beim
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie erklärt der stellvertretende
wirtschaftspolitische Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion Klaus Barthel:

Röslers Lesart des Briefes vom Wissenschaftlichen Beirat ist weder durch die
Wissenschaftler noch durch die Realität gedeckt.

Der wissenschaftliche Beirat bestätigt ausdrücklich: „Insgesamt finden sich in
den für Deutschland vorliegenden Studien kaum statistisch gesicherte Befunde
für negative Beschäftigungswirkungen von Mindestlöhnen“.

Die Einwände bestehen aus verzerrten historischen Wahrnehmungen der
Lohnpolitik in der Weimarer Republik und der Befürchtung einer Politisierung der
Mindestlöhne. Die Kritik wendet sich im Kern vor allem gegen das Unionsmodell
sogenannter branchenbezogener Lohnuntergrenzen. Mit Recht befürchtet der
Beirat Ausweichreaktionen in andere Branchen. Dies könnte bei
flächendeckenden Mindestlöhnen verhindert werden.

Wir teilen die Kritik des Beirates gegen das Unionsmodell in weiten Teilen. Sie
liest sich streckenweise als Begründung für die SPD-Position eines gesetzlichen
flächendeckenden Modells. Die Einwände des Gremiums gegen Mindestlöhne
generell verbleiben auf einer abstrakt-theoretischen Ebene ohne einen einzigen
neuen Gedanken.

Die Presseerklärung des Ministers ist ein Rundumschlag gegen eine
„Lohnspirale nach oben“ und beweist nur eines: Die FDP ist und bleibt die Partei
des hemmungslosen Lohndumpings und der Umverteilung von unten nach oben.

http://www.spdfraktion.de/node/33386

